Kreis⸗ Blatt 


f ü r 
den Danziger Kreis. 
M 2. Danzig, den 15. Februar 1851. 


Beſtimmungen über das Verfahren bei Einberufung der Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften 
zu den Fahnen. j 
(Schluß.) 

$. 5. In dem Falle zu $. 4. wird der Bedarf verhaͤltnißmaͤßig nach dem Beſtande der 
ganzen Klaſſe auf die vier Kompagnie⸗Bezirke, und in denjenigen Kompagnie⸗Bezirken, welche zu 
verſchiedenen Kreiſen gehören, nach Maßgabe des Beſtandes wieder auf die einzelnen Kreis⸗ 
theile kontingentirt. A 

$. 6. Die zur Komplettirung der Linien-Trnppen, einſchließlich des Bedarfs an ausge⸗ 
bildeten Mannſchaften für die Erſaß⸗Truppen, nicht benöthigten Reſerve-Mannſchaften werden 
zunaͤchſt zur Einſtellung in die Landwehr beſtimmt, worauf alsdann die Landwehr⸗Mannſchaften 
erſten Aufgebots von der erſten bis zur ſiebenten Klaſſe folgen, bis der Bedarf gedeckt iſt. 

$. 7. Freiwillige koͤnnen ohne Rückſicht auf die Klaſſe, in der fe ſich befinden, angenom- 
men werden, wofür eben fo viele von den aͤlteſten Mannſchaften des betreffenden Kompagnie⸗ 
Bezirks befreit bleiben; der Kommandeur iſt zu der Annahme jedoch nicht verpflichtet, wenn er 
die ſelbe aus dienſtlichen Gründen, nach der Perſoͤnlichkeit des ſich Meldenden, für nachtheilig 
erachten muß. 5 

§. 8. Haͤusliche, gewerbliche und Familien-Verhaͤltniſſe koͤnnen nur ausnahmsweiſe in fo 
weit beruͤckſichtigt werden, als durch ſie vorübergehend die einſtweilige Zuruͤckſtellung eines Man⸗ 
nes hinter die ſiebente Klaſſe des erſten Aufgebots bedingt werden kann. Die hierdurch gebil⸗ 
dete Klaſſe der Unabkoͤmmlichen kann Mannſchaften aller Jahrgänge der Reſerve und Lands 
wehr erſten Aufgebots enthalten, welche unter ſich eben fo, wie die Abkoͤmmlichen rangiren, 
und auf die nur in dem Falle nach Maßgabe des Bedarfs zurückgegriffen wird, wenn die vor⸗ 
ſtehenden Klaſſen erſchoͤpft ſind. b 

Eine Wiederentlaſſung und vorlaͤufige Befreiung einzelner Individuen dieſer Klaſſe vom 
Dienſte kann nur ausnahmsweiſe auf Grund einer im Wege der Reklamation herbeigefuͤhrten 
beſonderen Verfügung der oberen Provinzial-Behoͤrden eintreten. 

§. 9. Die im F. 8. erwähnten. Berückſichtigungen find nur zulaͤſſig: 

1) wenn ein Mann als der einzige Ernaͤhrer feines. arbeitsunfaͤhigen Vaters oder ſeiner 
Mutter, mit denen er die naͤmliche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt, und ein Knecht 
oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die geſetzlich den Familien der Res 
ſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften zu gewaͤhrenden Unterſtützungen der dauernde Ruin des 
elterlichen Hausſtandes bei der Entfernung des Sohnes nicht zu beſeitigen iſt. 


der Departewents⸗Erſatz⸗K 
Entſcheidung erfolgt. 


zen 


2. Wenn ein Wehrmann, der das 30ſte Lebensjahr erreicht hat, oder einem der beiden aͤlte⸗ 

ſten Jahrgaͤnge des 1ſten Aufgebots angehört, als Grundbeſitzer, Paͤchter oder Gewerbe: 
treibender, oder als Ernaͤhrer einer zahlreichen Familie, ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetz— 
lichen Unterffützung, ſeinen Hausſtand und feine Angehörigen durch die Entfernung dem 
gaͤnzlichen Verfall und dem Elende Preis geben würde. 

3. Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zuruͤckſtellung eines Mannes, deſſen geeignete 
Vertretung auf keine Weiſe zu ermoͤglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landes- 
Kultur und der National-Oekonomie für unabweislich nothwendig erachtet wird. 

Die im §. 3. bezeichneten Individuen haben auch in den vorgenannten Faͤllen keinerlei 
Anſpruch auf Berückſichtigung. 
. 10. Die Reſerve- und Landwehr: Mannſchaften, welche auf Berückſichtigung Anſpruch 
machen, haben ihre desfallſigen Geſuche bei dem Gemeinde-Vorſteher anzubringen, welcher dies 
ſelben unker Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehrmaͤnner zu prüfen, und nach Maßgabe des 


Befundes darüber eine an den Landrath einzureichende Nachweiſung aufzuſtellen har, aus der 


nicht nur die wilitairiſchen, bürgerlichen und Vermögens ⸗Verhaltniſſe der Bittſteller, ſondern 
auch die obwaltenden beſonderen Umſtände erſichtlich ſind, wodurch eine zeitweiſe Zurückſtellung 
bedingt werden kann. ; 

11. Die eingereichten Geſuche unterliegen der Entſcheidung der beiden permanenten 
Mitglieder der Kreis⸗Erſatz- Kommiſſion, welche zu dieſem Behufe jaͤhrlich zwei mal in oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machenden Terminen an den Kreis Orten Sitzung halten, und zwar im Fruͤh⸗ 


jahr, unmittelbar nach dem Kreis⸗Erſatz⸗Geſchaͤft, und im Herbſt, wenn die Reſerve-Mann⸗ 
ſchaften in der Heimath eingetroffen find, und der Uebertritt in das 1ſte und 2te Aufgebot 
ſtattgefunden hat. . 8 
F. 12. Als bergthende Organe ſind bei den vorgedachten Sitzungen heranzuziehen: der 
Kompagnieführer, die Gemeinde-Vorſteher und außerdem, nach dem Ermeſſen des Bataillons⸗ 


Kommandeurs, refp. des Landraths, der Bezirks-Feldwebel und einige zuverläffige Einwohner, 


denen eine beſondere Befanntfchaft mit den bürgerlichen und Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſen der Re⸗ 
ferver und Landwehr⸗Mannſchaften des Bezirks innewohnt, ſowie endlich diejenigen Perſonen, 


deren Zeuguiß nach Maaßgabe der obwaltenden Umftände auf die Entſcheidung von Einfluß 


fein koͤnnte. f 

$. 13. Nach geendigter Prüfung der Geſuche, wobei den Betheiligten geſtattet iſt, ſich 
perſoͤnlich einzufinden, erfolgt die Entſcheidung urch den Bataillons-Kommandenr und den Lands 
rath bei ſtattfindender Uebereinſtimmung endgültig. In dem vorausſichtlich ſeltenen Falle, daß 
eine Vereinigung dieſer Behoͤrden nicht zu erreichen fein ſollte, it das Geſuch um Zurückſtellung 
vorläufig abzulehnen, dieſelben find jedoch verbunden, den Fall bei den permanenten Mitgliedern 


ommiſſion zur Sprache zu bringen, worauf von dieſen die endgültige 


$. 14. Die vorgedachten Entſcheidungen behalten ihre Gültigkeit nur bis zu dem naͤchſten 


Sitzungs⸗Termine der Kommiſſion, inſofern fie nach ſtattgehabter Prüfung nicht auf's Neue bes 


ſtätigt werden. Ebenſo haben die Reſerve- oder Landwehr⸗Mannſchaften, welche während ihrer 
Dienſtzeit in der Linie auf Reklamation entlaſſen wurden, nur dann einen Auſpruch auf fernere 
Berüͤckſichtigung, wenn derſelbe in den beſtimmten Sitzungs⸗Terminen nach den für die Reſerve 
und die Landwehr geltenden Vorſchriften anerkannt wird. Eine Verſetzung in das Lte Aufgebot 
darf wegen bürgerlicher Verhältniſſe nicht ausgeſprochen werden. 0 

$ 15. Nach jedem Termine werden die Namen der ſämmtlichen Mannſchaften, deren Ger 


8 — 


ſuche um einſtweilige Zuruͤckſtellung als begruͤndet anerkannt worden find, öffentlich durch 
die Kreisblaͤtter bekannt gemacht 

. 16. Außerdem wird nach jedem Termine eine ſummariſche Nachweiſung: 

a) der ſaͤmmtlichen Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften des betreffenden Bezirks, 

b) der als unabkoͤmmlich anerkannten, _ f 
der vorgeſetzten Behoͤrde eingereicht. 

Bei auffallendem Mißverhaͤltniſſe in der Zahl der abkoͤmmlichen und unabkoͤmmlichen Mann- 
ſchaften, oder bei ſonſtigem ſpeziellem Anlaſſe iſt die vorgeſetzte Behörde befugt, die Geſchaͤfts⸗ 
führung der einen oder anderen Kommiſſion einer nachtraͤglichen Reviſion zu unterwerfen. 

$ 17. Im Augenblicke der Einberufung find alle Geſuͤche um Zurückſtellung unſtatthaft, in- 
dem alsdann lediglich die Klaſſe, in der ſich der betreffende Mann befindet, fo wie die koͤrper⸗ 
liche Tüchtigkeit deſſelben über den Eintritt zur Fahne entſcheiden. 

F. 46. Sind inzwiſchen für den Eingeſtellten durch unabwendbare, nicht durch ihn ſelbſt 
herbeigefuͤhrte Ereigniſſe, als Brandſchaden, Ueberſchwemmung, Tod eines nahen Verwandten 
u. ſ. w., beſondere Beruüͤckſichtigungsgründe eingetreten, ſo kann die Entlaſſung nur erfolgen, 
wenn dieſelbe auf dem fuͤr Reklamakionen vorgeſchriebenen Wege genehmigt wird. 

. 19. Die Befreiung der unabkoͤmmlichen Beamten auf Grund der Affefte der betref⸗ 
fenden Civilbehörden erfolgt nach den darüber beſtehenden beſonderen Vorſchriften. 

„ FL. 20. Auf die Einberufung der Landwehr⸗Mannſchaften zu den gewöhnlichen Uebungen 
haben die vorſtehenden Beſtimmungen keinen Bezug. Bei den Uebungen wird nach Maßgabe des 
Bebarfs und der vorhandenen Mannſchaft von jedem einzelnen Jahrgange eine gewiſſe Quote 
einbesufen, wobei die Mannſchaften jedes Jahrganges in ſich alterniren. 

Eine Befreiung von der zunaͤchſt bevorſtehenden Uebung kann nur ausnahmsweiſe wegen 
augenblicklicher, nicht zu beſeitigender Hinderniſſe durch den Bataillons⸗Kommandeur verfügt wer⸗ 
den, wobei z. B. der Bau eines Hauſes, eine unaufſchiebbare Reife, ein Todesfall in der Fa⸗ 
milie u. |. w. den Umſtaͤnden nach zu berückſichtigen find. Jede verfäumte Uebung muß jedoch 
fpäterhin nachgeholt werden. ä 

„. 21. Bei Gelegenheit der Kontrol-Verſammlungen und auf ſonſt geeignete Weiſe iſt 
dahin zu wirken, daß die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften mit den bei der Einberufung 
geltenden Grundſaͤtzen genau bekannt und vertraut gemacht werden. i 

Berlin, den 26. Oktober 1850. 


Der Miniſter des Innern. Der Miniſter des Krieges. 
von Manteuffel. von Stockhauſen. 


N, Rittmeiſter St. Thomas hat im Verlaufe des Jahres 1849 einen Band Poeſieen zum 

Beſten der deutſchen Kriegsflotte dem Druck und der Oeffentlichkeit uͤbergeben. Dies Unterneh⸗ 

men hat jedoch, da es in Folge unerwarteter Verzoͤgerungen erſt ins Leben treten konnte, als 

das frühere fo lebendige Intereſſe für eine deutſche Kriegs⸗Marine durch andere politiſche Ereig⸗ 

niſſe ſchon wieder in den Hintergrund gedraͤngt worden war, zu keinem Reſultate geführt. Der 
Herr Verfaſſer hat ſich daher bereit erklaͤtt, in die Verbreitung der noch ſo zahlreich vorhan⸗ 

denen Exemplare zum Beſten der huͤlfsbedürftigen Familien der einberufenen Reſerve- und Lands 

wehrmannſchaften zu willigen. Der Ertrag dafür ſoll, wie er aus den einzelnen Kreiſen zuſam⸗ 
mengefloſſen, auch in dieſen zu dem beregten Zwecke verwendet werden. Sollte eine Demo- 

biliſirungder Armee eintreten, ſo bleibt es den Koͤnigl. Landraths-Aemtern 

anheim gegeben, die eingegangenen Gelder anderweitig zur Unterſtützung 

huͤlfsbedürftiger Familen ihrer Kreiſe zu verwenden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen haben geruht, die Zueignung die⸗ 
ſer Poeſieen entgegen zu nehmen. 

Der Preis dieſes auf feines Patentpapier gedruckten, 20 Bogen ſtarken Werkes, iſt in 
Erwartung des Anklanges, welchen es ſeinem Inhalte, wie ſeinem Zwecke nach finden duͤrfte, 
auf nur 20 Sgr. feſtgeſetzt. 

Heiligenſtadt, den 20. Januar 1851. 
- Der Königliche Landrath. (gez.) F. v. Hanſtein. 

Indem ich Vorſtehendes hiemit bekannt mache, bemerke ich, daß Subſcriptions⸗Liſten im 


hieſigen Kreisamt ausliegen und auch der Kreisbote Kieſewalter mit ſolchen verſehen worden iſt. 


Danzig, den 13. Februar 1851. N 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 


E; iſt hier die Frage geſtellt worden: ob denjenigen Fuhrwerken, welche die vom diesſeitigen 
Kreiſe zu leiſtenden Naturallieferungen in die Königlichen Militair-Magazine zu befoͤrdern haben, 
die Chauſſeezollfreiheit zuſteht? — Unter Hinweifung auf die Beſtimmungen der Allerhoͤchſten 
Kabinetsordre vom 29. Februar 1840 und des Tarifs zur Erhebung des Chauſſeegeldes (Geſetz⸗ 
ſammlung pro 1840, Seite 96) mache ich hiemit bekannt, duß nach No. 5. jenes Tarifs von 
NE auf der Hin⸗ und Nücreife, wenn fie ſich als ſolche durch den Fuhrbefehl 
ausweifen, 
Chauſſeegeld nicht erhoben wird. Die betreffenden Ortsbehoͤrden werden daher den Fuͤhrern der 
erwähnten Lieferungsfuhren ſolche Fuhrbefehle einzuhaͤndigen haben, damit ſie ſich bei den Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtellen legitimiren konnen. 8 


Hinſichtlich der Befreiung der gedachten Fuhren von dem Weichſel-Fährgelde kann nur 


auf die Beſtimmungen der berreffenden Faͤhr⸗Tarife verwieſen werden. 
Danzig, den 13. Februar 1851. 
Der Landrath des Danziger Kreifes. 


Mi dem Wiederbeginn des Fruͤhjahrs wird hiedurch in Erinnerung gebracht, daß die Ortsbe⸗ 


hoͤrden und Schulzen der Nehrung ſtrenge Wachſamkeit dariiber zu üben haben, daß durch fremde 
Schiffer nicht unlegitimirte oder verdaͤchtige Perſonen mitgenommen werden. 


Indem ich auf die deshalb erlaſſene Verordnung vom 16. October 1821 (Amtsblatt No. 


44., Seite 583, 584 und Kreisblatt pro 1839, No. 3, S. 9) ausdruͤcklich verweiſe, wonach alle 
Ortsbehoͤrden ſich genau zu achten haben, erwarte ich ſofortige Anzeige von jedem darauf Bezug 
habenden Vorfall, bei eigener Vertretung der betreffenden Ortsbehoͤrde. 
Danzig, den 6. Februar 1851. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 


Abs Schulze des Dorfes Wotzlaff iſt am 27. Januar der Hofbeſitzer Alexander Friedrich Wil⸗ 
helm Franz Fronhoͤfen zu Wotzlaff verpflichtet und der bisherige Schulz Rexin wieder als Schöppe 
e Der als Schoͤppe beſtellt geweſene Hofbeſitzer Auguſt Glodde iſt von dieſem Amte 
entbunden. 8; 

Danzig, den 10. Februar 1851. i 

8 Der Landrath des Danziger Kreiſes. 


—— 


N 


E, wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Folge Verfuͤgung der Koͤniglichen Regierung vom 
7. Januar c. dem Eigenthuͤmer Gaſtwirth Rheinhold Klomhuß zu Bohnſacker Pfarrdorf unter⸗ 
ſagt worden iſt, durch ſeine Kahnfähre Menſchen, Thiere oder Sachen gegen Entgeld uͤber den 
Weichſelſtrom uͤberzuſetzen. N a 
Danzig, den 11. Februar 1851. 8 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 


Junge Leute, welche die Schreiberei erlernen wollen, konnen im Königlichen Landraths⸗Amte 
zu Danzig Aufnahme finden. 
Danzig, den 13. Februar 1851. 
Der Landrath des- Danziger Kreiſes. 


Di Rotzkrankheit unter den Pferden des Hofbeſitzers Grundt in Langenau iſt nunmehr beſeitigt. 
Danzig, den 23. Januar 1851. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 


S 4 7 4 N43 >. 
Holz. Auktion im Grebiner Walde. 
Mehrere Hundert Stücke Nusholz, und zwar vorzügliche Eſchen, Ahorn, Rüſtern, Eichen 
u. ſ. w., Brennholz in Kloben, Knüppeln, geputzten Reiſern, ſowie aufgeklaftertes Strauch, follen 
in einer Auktion a 5 
Dienftag, den 25. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle verſteigert werden. 
Die Termine zur Abfuhr werden in der Auktion bekannt gemacht werden. 
Das Nutzholz wird auf dem Stamm verkauft und ſteht es den Kaͤufern frei, die Stubben 
roden zu laſſen. 8 i 
Die Zahlung erfolgt vor der Abnahme und zwar am 25. und 26. Februar im Forſthauſe 
zu Grebin, von da ab auf der Kaͤmmerei-Kaſſe zu Danzig. 
- Von dem Lizitations-Termin ab gerechnet ſteht das verkaufte Holz für Rechnung und Ger 
fahr der Käufer. a 
8 Danzig, den 8. Februar 1851. i 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Nachdem der Befehl zur Demobilmachung des Regiments und deſſen Erſatz⸗Eskadron einge: 
gangen, werden beim Regiment 115 Pferde uͤberzaͤhlig, die nicht wegen ihrer Unbrauchbar⸗ 
keit, ſondern weil beſſere und jüngere vorhanden, in zwei Terminen: 
: 5 am 19. und 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, N 
in gleichen ‚Hälften getheilt, auf Langgarten hinter der Reitbahn, oͤffentlich meiſtbietend verkauft 
werden ſollen. f d 
Danzig, den 12. Februar 1851. 
Das Kommando des Koͤnigl. I. (Leib) Hufaren-Regimente. 


N. Angeſchuldigte Johann Meding iſt in Marienburg ergriffen und zur Haft gebracht, wes⸗ 
halb der hinter demſelben erlaſſene Steckbrief vom 13. December v. J. ſeine Erledigung gefuns 
den hat. a N 
Dirſchau, den 7. Februar 1851. 5 

Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

Der Oberſchulze Herr Malonek beabſichtigt ſein, dicht vor den Thoren der Stadt 
Danzig gelegenes Vorwerk Altdorf, entweder im Ganzen oder in einzelnen Stücken, nach 
der Wahl der Kaufluſtigen, zu verkaufen. Das Vorwerk enthält einen mit Humus vers 
mengten kräftigen Lehmboden und iſt auf jeder Furche klee⸗ and weizenfaͤhig; auch befin- 
det ſich auf demſelben, außer einem zunaͤchſt an Danzig belegenen, ſehr frequenten Grands 
und ‚Lehmberge, die ſchoͤnſte Gelegenheit zur Anlage einer Ziegelfabrik, da Lehm in beſter 
Qualitat und faſt unerfchöpffiher Quantität, ſowie fortwährend fließendes Waſſer vor- 
handen iſt. 

Im Auftrage des Herrn Malonek habe ich zur Annahme der Gebote einen Termin auf: 


Montag den 3. Maͤrz d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in der Wohnung des Herrn Malonek zu Altdorf anberaumt. 
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5 Die näheren Bedingungen ſind bei Herrn Malonek, ſowie auch bei mir einzuſehen. 
> „Der Zuſchlag und der Abſchluß der Kaufbertraͤge würde ſofort im Termine erfol⸗ 
z gen koͤnnen. a 
* Danzig, den 24. Januar 1851. 1 i 

. g - Der Rechts⸗Anwalt Taͤubert. 
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880 landw. Abtheilung des Gewerbe⸗Vereins verſammelt ſich: Mittwoch, den 19. Febr., 
Nachmittags 315 Uhr im gewohnlichen Lokale im Gewerbehauſe. Wahrend der Ver⸗ 
ſammlungszeit wird Herr Biblivthekar Jacobſen die Güte haben, die Bibliothek zu oͤffuen. 
Nach Schluß der Berathung wird eine geſellige Zuſammenkunft ſtattfinden. — Zur Der 
batte ſind an der Tagesordnung: 1) die Egge und Walze, deren verſchiedene Gattungen und 
Anwendung auf Acker und Saaten; 2) der Futter- und Futtergewaͤchsbau in unſerer 
Provinz. Zu dieſer Verſammlung werden nicht allein diejenigen Mitglieder, welche ihre Theil⸗ 
nahme bereits zugefihert haben, ſondern auch alle die Mitglieder, welche dem Vereine He 
angehörten oder ſich nun dabei betheiligen wollen, ergebenft eingeladen. Zum bisherigen Statut 
ſind einige Abaͤnderungen berathen worden, und zwar: ad §. 16. Die Verſammlungen ſollen 
nicht 6mal, ſondern Zmal im Jahr, und nicht Vormittags, ſondern Nachmittags abge⸗ 
halten werden. ad. $. 17. Die Verſammlungszeit iſt vorzüglich muͤndlichen Debatten praktiſch 
landwirthſchafklicher Fragen gewidmet. ad §. 25. Eintrittsgeld ſoll nicht ferner gezahlt wer⸗ 
den — auch Fakt 3 rtl. nur 2 rtl. jaͤhrlicher Beitrag. Fuͤr die Mitglieder der polytechniſchen 
Section 1 rl. Den Beitrag von 2 rtl. für das laufende Jahr wollen die beigetretenen und 
beitretenden Mitglieder jetzt gefaͤlligſt an den Schatzmeiſter des Gewerbe-Vereins, Herrn 
Commercienrath Pannenberg, einzahlen. f 
8 Der Vorſtand der landw. Abtheilung des Gewerbe⸗Vereins. 
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D Einladung. 
ienſtag, den 25. d., Vormittags 11 Uhr, findet die Generalverſammlung der Maͤßigkeits— 
Geſellſchaft des Danziger Landkreiſes zu Danzig im Gartenſgale der Wittwe Karmann auf Lang: 
garten Statt. Zur Theilnahme an derſelben werden alle Mitglieder, ſowie alle Kreiseingeſeſſenen 
jeden Standes und Geſchlechtes, welche ſich für die Beſtrebungen, das Brauntweintrinken zu 
unterdrücken, intereſſiren, ergebenſt eingeladen. 8 ar ae 
Jenkau, den 5. Februar 1851. 
Der Ausſchuß der Maͤßigkeits⸗Geſellſchaft. 
Neumann. Herrmann. v. Tiedemann. 


ſchlitten, 2 ordinaire Schlitten, 1 Schlittentrage, 2 Schleifen, 1 Geſpann neue lederne Arbeits— 


Der Zahlungs ⸗Termin für bekannte und ſichere Käufer wird bei der Auction bekannt ges 
macht werden. Unbekannte leiſten zur Stelle Zahlung.“ 

Das Inbentarium befindet ſich im beſten Zuſtande. Fremde Gegenſtaͤnde werden nicht 
angenommen. ; . i 5 Joh. Jace. Wagner, 8 
Auctions Kommiſſarius. 


Ich beabſichtige, die mir gehoͤrige Hakenbude zu Kaͤſemark, zu der 21 Morgen Land gehoͤren 
und in der auch Schank und Baͤckerei betrieben wird, am 14. April d. J. an Ort und Stelle 
11 Meiſtbietenden zu verkaufen. Kaufluſtige werden erſucht, um 10 Uhr Vormittags ſich ein 
zufinden. 


Die näheren Bedingungen find bei mir jederzeit zu erfahren. 


Vorwerk bei Rothebude, den 3. Februar 1851. i Ernſt Schmidt. 


N f . I 
SR, der Nacht vom 7. bis 8. d. Ms. iſt aus einem Haufe auf Neugarten eine Schützen-Buͤchſe 


durch gewaltſamen Einbruch geſtohlen worden. Dieſelbe hat Spitzkugel Einrichtung, einen brau⸗ 
nen Lauf mit dem Namen und Wohnort des Fabrikanten, Morgenroth in Gernrode in Sil⸗ 


bexeinlage und ein ſilbernes Plaͤttchen hinter der Schwanzſchraube. 


Wer die Buchſe Holzgaſſe Ro. 30. beim Manrermeifter Witt wiederbringt oder zur Wie⸗ 
dererlangung behülflich iſt, erhuͤlt eine Belohnung von 4 Thalern. Vor dem Ankaufe wird 
gewarnt. > 
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Pferde⸗Auction auf dem Stadthofe zu Danzig. 
Mittwoch den 19. Februar, Mittags halb 12 Uhr, 
werden auf dem Stadthofe zu Danzig einige zwanzig 
heimgekehrte Landwehr⸗Pferde verauktionirt werden. 
Danzig, den 10. Februar 1851. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Fun freiwilligen Verkauf oder Verpachtung ift das Grundſtuͤck im Dorfe Obluß, Rent⸗Amt 
Zoppot, mit 32 M. Ackerland nebſt 10 M. Wieſen, Torf⸗ und 10 M. Weidebruch, Wohnhaus mit 
2 Stuben und Scheune, Obſt⸗ und Gemuͤſe-Gaͤrten, Alles im beten Stande, und kann taͤglich 


in Augenſchein genommen werden. 
Obluß, den 9. Februar 1851. Preiß. 


Dee Geſchwiſter Prohl ſind Willens, ihren in Fürſtenwerder im Marienburger Kreiſe geleges 
nen Hof, wozu außer den Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden 2 Hufen culmiſch Land gehören, 


aus freier Hand zu verkaufen; Kaufliebhaber werden hoͤflichſt erſucht, ſich im genannten Grund- 
ſtück guͤtigſt melden zu wollen. 


Zürftenwerder, den 25. Januar 1851. Prohl. 


An 4. d. Mts. wurde aus dem Saskocziner Walde in der Mittagszeit 15 Klafter buͤchene 
Knuͤppel durch zwei Menſchen entwandt, von denen der eine einen kurzen grünen Rock trug und 
eine gebraͤmte Muͤtze hatte; er war von kleiner Statur und hatte ein bleiches Geſicht. Dieſel⸗ 
ben hatten 4 Pferde, von denen ein Rehfalbe und ein ſchwarzes Sattelpferd an die Deichſel, 
und zwei Fuͤchſe mit Blaͤſſen vorne angefpannt waren, und wird Demjenigen eine Belohnung 


von 3 rtl. zugeſichert, der mir den Entwender fo zu bezeichnen vermag, daß ich ihn zur Unter 


ſuchung und Strafe ziehen laſſen kann. 
Dominium Gr. Kleſchkau, den 6. Februar 1851. 


Ih befannten Kirchen-Oblaten, die früher am Hl. Geiſtthore, find jetzt zu haben Drehergaſſe 


1354., im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. Amalie Langer. 


Se Thaler find zum erften Juni d. J. zu 4 PCt. auf laͤndliche Grundſtuͤcke 
im Danziger Werder oder der Nehrung zur erſten Stelle zu vergeben. Näheres im Int.⸗Com⸗ 
toir zu Danzig, Jopengaſſe 563. Ar 


VB erfsichene Grundſtuͤcke habe ich im Auftrage zu verkaufen, auch zu vertauſchen und Capi⸗ 
talien zu beſtaͤtigen. N. C. Kohn, Brodbaͤnkengaſſe Ro. 666. 


ideen 314. ſind meubl. Stuben an Herren, die zuͤm Schwurgericht nach Danzig kommen, 
zu vermiethen. 


re ‚ „„ 
Redacteur: Kreisſekretair Krauſe. Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig Jopengaſſe 563. 
* 


